
einzelne

So g/, bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis Viertelfährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk. in den Ausgabeſtellen 1 Mk.
Poprdezug 1,50 »k., mit Beſtellgeld 92 W.

9 immer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wocher agen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
eßffnet Sprech ſtunde der Redaltion abe ad

beim
Tie

Kr. 182.

Bekanntmachung.
Auf Beſchluß des Bundesrats werden die

Reichskaſſenſcheine zu 50, 20 und 5 Mark von
1882 und die Reichskaſſenſcheine zu 50 Mark
von 1899 vom 1. Januar 1911 ab nur noch
bei der Königlich Preußiſchen Kontrolle der
Staatspapiere eingelöſt.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Polizei Verordnung
betr. die Arbeiterfürſorge auf Bauten.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge-
ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom II.
M z 1850 und des S 143 des Geſetzes üb
die allgemeine Landesveroal. ung vom 30.
Jult 1883 wird mit Zuſ. mmung des Ma-
giſtrats und mit Genehmigung des Hereni
Regi zungspräſid t gemäß S 144 des
Landes V. waltungs-Gejetzes vom 30. Juli
1883 für den Pollzeibezirk der Stadt Merſe
burg folgendes verordnet:

g 1.
Die Beſtimmungen unter 88 2--6 finden

Anwendung
a) bei Hochbauten, wenn einſchließlich der

Poliere und Lehrlinge mehr als 20 Per-
ſonen zur Zeit der Rohbauausführung
gleichzeitig auf dem Bau beſchäſtigt
ſind während d. Bauausſührung vor
übergehe.id beſchäſ.igte Arbeite wie
Zimm. leute, Stuckateure, Stein äg
uſw. werden in die Zahl nicht ing
rechnet;
bei Tiefbauten, welche von Unternehmer
ausgeführt werden, wenn an einer be
ſtimmten Stelle des Baues mehr als
20 Perſonen länger als eine Woche
gleichzettig beſchäftigt ſind.

wilde Ro ſe von Kapland.Die
37]

Jhr Fuß ſtockt.
„Du haſt Dein Ziel erreicht! Du haſt

Deine Million hört ſie ſoeben Arabellas
verächtliche Stimme. „Aber glücklich wirſt
Du nicht werden. Die Erinnerung an mich
wird ſtets zwiſchen Euch ſtehen zwiſchen
Dir und der kleinen Wilden', die nun
bitteres Lachen ertönt „Gräfin Douglas iſt!“

Roſe ſteht wie erſtarrt. Alles Blut ſtrömt
ihr zum Herzen.
dieſem unfreiwilligen Lauſcherpoſten.
Füße verſagen ihr den Dienſt.

Wie gebannt ſteht ſie da und lauſcht.
„Ums Himmels willen ruhigihn flüſtern. r W r

Geräuſch

„Bah! Geſpenſter!“ höhnt Arabellas
Stimme. Dein Gewiſſen regt ſich! Jch
will nichts weiter die Stimme nimmt
einen leidenſchaftlich vibrierenden Klang an,
der Roſe wie ein Peitſchenhieb trifft „ich
will nichts weiter, als noch einmal aus Deinem
Munde hören, daß Du mich liebſt

Roſe auf ihrem Lauſcherpoſten hält den
Atem an. Großer Gott, was wird er ant-
worten, er, ihr Gatte

„Du kennſt mein Herz, Arabella!“ hört ſie
ihn traurig ſagen. „Wozu die Wunde aufs
neue aufreißen

Sie will fliehen, fort von
Jhre

„Mir iſt, als vernehme ich ein

5 3.
Zur Benutzung während der Arb “spauſen

ſein muß und deſſen Grundfläch dert z

Roman von Erich Frieſen.

Und die andere, leidenſchaftlich erregte

c

54 7 5 ea 9 n t an 3

9 J Be 5 1e u JTageblatt für St
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

it.
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private inMerſeburg und Umgegend 10 g

und
Komplizierter Saß wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

onsgebühr Für die b geſpaltene Korpus

fg. Für periodiche
rößere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

und bei ungünſtiger Witterung, ſowie zur
Aufbewahrung von Kleidern, Leber sm'iteln
und Eßgeſchiec muß für die an Bar en be
ſchäftigten Arbeiter ein allſeitig dicht um-
ſchloſſener, mit Fenſter genüger verſehener,
lüftba er Unterlanftsraum geſchaffen werden,
der im Mittel mindeſtens 2,00 m L. hoch

bemeſſer iſt, daß auf jeden am Bau dauer.id
beſchäf.igten Arbeiter 1) eine Fläche von
mindeſtens 0,00 qm entfäll“

Der Unte. kanftsrarin muß wenigſtens mit
eincz Dee lage als Fußboden oder m.
Ziegelſt. inbela verſehen und in d. kälteren
Jahresze heizbar ſeit Fl. die dauernd auf
dem Bau beſhä, gten Areiter ſind in den
Unter“inftsräumen Si“plätze zur Verfügung
zu ſt ler Auch muß ihnen auf der Bauſtelle
die Möglichkeit gegeben ſein, Speiſen und
Geträrke zu ewä. m. Baumateralien
irgend welche A. d jen in den Unte nfts
räumen nicht gelag. t werder,

B. Zeiefbeuten müſſen dieſe Räume ſo be
l. a ſein, daß der Seſchäftigungsort eines
j. Arbeite es von der Unt. unftsſtätte in
der Reg höchſtens 750 m entfernt iſt.

Für ſchwimmende Unterkunftsräume findet
die Vorſch. ift über die lichte Höhe keine An-
wendung.

8 3.
Bei Bauausfüh. angen (vg!. 8 1) müſſen

für die Arb. ter Abort in ſolcher Anzahl
vorhanden ſein, daß ein Sitz ſür höchſtens
30 Perſonen dien

Zwiſchen mehreren Sitzen ſind Scheide-
wände anzube igen. Für am Bau beſchäftigte
Frau. ſird beſondere Bedürfnisanſtalten zu
errichten.

Die Aborte müſſen möglichſt entlegen von
den Unterkunftsräumin 2), der Regel nach

Kalter Schweiß bedeckt Roſes Stirn.
ohnmächtigem Zorn ballt ſie die Fäuſte.

„Du haſt recht es iſt unnütz hört ſie
jetzt Arabellas Stimme hinter der Portidre.
„Aber Eines verſprich mir: vergiß mich nicht!
Denk noch manchmal an die Frau, die Dich
mehr liebt als ihr Leben

Nicht mehr hört Roſe die Antwort. Mit
ſolch raſender Geſchwindigkeit jagt ihr das
Blut durch die Adern, daß ihr momentan faſt
die Sinne vergehen. Feſt preßt ſie die Hand
aufs Herz. Sie meint, es müſſe ſpringen vor
Weh, dies arme vercratene Herz.

Sie weiß nicht, daß ihr Gatte längſt das
Zimmer verlaſſen hat, daß er in dieſem
Augenblick nur an ſie denkt, an ſein geliebtes
Weib, und daß ſein Herz voll Groll iſt gegen
die unglückſelige Frau, die ſich in dieſer
Weiheſtunde zwiſchen ihn und ſein Glück
drängt.

Die ganzeW ildheit ihres Naturells erwacht
wieder in ihr. Sie preßt das Taſchentuch in
den Mund, um den wilden Aufſchrei zu er-
ſticken, der ſich ihrer gemarterten Bruſt ent
ringt.

„Verraten! Verraten
Dann erwacht ihr Stolz.
Mit einer herriſchen Geberde, die an die

„wilde Roſe“ von früher erinnert, wirft ſie
den Kopf in den Nacken.

Nicht unterjochen wird ſie fich laſſen Nein.
Von niemand Auch nicht von dem Manne,
der ſich ihr Gatte nennt Auch nicht von
ihrem verletzten Stolz und ihrer verratenen
Liebe! Von nichts!

Sonnabend, den 6. Auguſt 1910.

J mindeſtens 5 m davon entfernt,

Der Nachdrudk der amtlichen Bekanntmachungen und Merſeburger Sokal Nachrichten iſt ohne Berein barung nicht geßattet.

werden ſie müſſen genligend hell und derart
eingerichtet ſein, daß von außen nicht hinein
geſehen werden kann. Erforderlichenfalls ſind
vor ven Türen Schamwände anzubringen.
Jnmitten des Ortes oder in einem bebauten
Grundſtücke dürfen Bauaborte keine durch-
läſſigen Gruben erhalten. Sie ſind entweder
an eine öffentliche Entwäſſerungsanlage vor-
ſchriftsmäßig anzuſchließen, oder es müſſen
waſſerdichte Tonnen, welche nach Bedarf fort
zuſchaff. und durch leere, mittels Kalkan-
ſierchs desinfizierte Tonnen zu erſetzen ſind,
aufgeſtellt werden die Tonnen ſind durch
Sitz- und Stoßbretter zu verdecken.

Bei freier, von Wohngebäuden entfernter
Lage der Bauſtellen kann die Herſtellung einer
Erdgrube geſtattet werder

48

Bei den ſür die Arbeiter beſtimmten Aborten
iſt ein Piſſoir anzulegen.

5

Die Unterklunftsräume und die Aborte ſind
ſtets in reinlichem Zuſtande zu erhalten. Die
Aborte und Piſſoirs ſind nach Erfordernis zu
desinfizieren.

8 6.
Auf jeder Bauſtelle iſt gutes Trinkwaſſer

bereit zu halten.
ß 7.

Vom 15. November bis 1. März dürfen in
der Regel Stuckateur-, Maler- und Töpfer-
arbeiten in Neubauten nur dann ausgeführt
werden, wenn die Räume, in denen gearbeitet
wird, durch Türen und Fenſter ſoweit ver
ſchloſſen ſind, daß in den Räumen Zugluft
nicht auftritt. Die nur vorläufige Anbringung
derartiger Verſchlüſſe iſt ſür genügend zu er
achten.

s 8.,
Jn Räumen, in denen offene Koksfeuer ohne

Ableitung der entſtehenden Gaſe brennen, darf
nicht gearbeitet werden. Sie dürfen nur vor

ſammeln.
Dann geht ſie feſten Schritts in die Halle,

wo ihr Gatte und Gräfin Diana ſie bereits
voll Ungeduld erwarten.

Bei ihrem Anblick prallt die kleine Dame
erſchrocken zurück.

„Allmächtiger! Was haſt Vu, Kind
ſoll ich haben Nichts lacht Roſe

ri

„Du biſt ſo bleich, ſo Jeanette!
Raſch Waſſer Und Riechſalz! Raſch, raſch

Doch lächelnd weiſt Roſe alles zurück.
Nur, als Gräfin Diana die Arme um ſie

ſchlingt und zwiſchen Lachen und Weinen
immer wieder das bleiche Geſicht küßt und
ihr ſcheidendes Mündel ihrer Liebe und An-
hänglichkeit verſichert da iſt es Roſe einen
Augenblick, als müſſe ſie zuſammenbrechen,
und L. ampfhaſt drückt ſie die kleine zierliche
Figur der Gräfin an ſich.

Jetzt kommt auch die Hochzeitsgeſellſchaft,
um Abſchied zu nehmen voran der alte
Herzog, auf ſeinen Stock geſtühr.

„Gott ſegne Dich, meine Tochter!“ ſagt er
gerührt, Roſe auf die Stirn küſſend. „Und
bleibt nicht zu lange fort! Haltet bald Ein
zug in Schloß Eichwald

Für einen Moment werden Roſes Augen
feucht, um gleich wieder kalt und abweiſend
zu blicken.

Lady Arabella iſt ſoeben herangetreten und
will der jungen Frau die Hand reichen,

Als bemerke ſie die ausgeſtrekte Hand nicht,
wendet Roſe ſich ab.

adt und Land

Einige Minuten zögert noch, um ſich zu

150, Jahrgang.

übergehend von den die Kokskörbe beauf
ſichtigenden Perſonen betreten werden.

98 9.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften

werden mit Geldſtrafe bis zu dreißig Mark,
im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger
Haft beſtraft.

8 10.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg den 21. Juli 1910.

Die Polizei- Verwaltung.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Maurermeiſters Bruno Hoffmann in
Merſeburg wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg den 30. Jult 1910. (1714
Königliches Amtsgericht, Abt. 1.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangevollſtreckung ſoll das

in Merſeburg Oberbretteſtraße 2 belegene, im
Grundbuche von Merſeburg Band 56 Blatt 2279
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Kaufmanns Kurt
Hörichs zu Merſeburg eingetragene Grund
ſtück, Wohnhaus mit Hofraum mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 294 Mark
Grundſteuermutterrolle 1765, Gebäudeſteuer-
rolle 1132 am
10. September 1910, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (1619Merſeburg, den 13. Juli 1910.
Königliches Amtsgericht.

(1713

nene

Norbert aber reicht ſeiner Gemahlin mit
einer Verbeugung den Arm, um ſie zum Au-
tomobil zu führen.

Sein Blick ſucht den ihren.
Doch ſie ſieht ihn nicht an. Stolz, hoch-

aufgerichtet, jeder Zoll die zukünftige Herzo
gin“, ſchreitet ſie am Arm ihres Gaiten die
Treppe hinab.

Als er ſie jedoch in das Automobil heben
will, weicht ſie zurück. Ohne ſeine Hilfe
ſteigt ſie ein.

Er ſetzt ſich neben ſie.
Hochrufe erſchallen. Muſik ertönt
Dann das übliche Knattern der Maſchine.
Töff! Töff
Davon ſauſt das Automobil hinein in

die Nacht. 14
Fürwahr, eine ſeltſame Hochzeitsreiſe

die Fahrt von Lord und Lady Douglas hin
ab nach Jtalien!

Zuerſt glaubte Norbert, ſein junges Weib
ſei müde nach der aufgeregten Hochzeits
zeremonie.

Als ſie jedoch auf alle ſeine beſorgten
Fragen nur mit einem kurzen „ja“ oder „nein“
antwortet, als ſie jeder Berlihrung mit ihm
ausweicht, als ſie gar offenen Widerſtand
entgegenſetzt, als er den Arm um ſie legen
und ſie an ſich ziehen will da merkt er
doch, daß ihre Bläſſe und Einſilbigkeit einen
tieferen Grund hat.

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 182. Me ſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 6. Auguſt.
Abgeordneter Vaſſermann

über die innerpolitiſche Lage.
Merſeburg, 5. Auguſt.

Der Führer der Alt Nationalliberalen, Ab-
geordneter Baſſermann, hat eine Nord-
Iandreiſe angetreten und iſt bei dieſer Ge-
legenheit von dem Chef Redakteur des „Ham-
burg. Korr.“ „ausgeholt“ worden.

Ueber die Gründe der ſozialdemokratiſchen
Erfolge ſagte Baſſermann: „Die Mißſtim-
mung über die Ablehnung der Erbſchaftsſteuer
und die dadurch bewirkte Ausgeſtaltung der
Finanzreform zu einer antiſozialen und un-
gerechten durchzieht heute nicht nur die unteren
Schichten, ſondern weite Teile des Mittel
ſtandes, der Beamtenſchaft, ja große Teile der
Iand wirtſchaftlichen Bevölkerung, die ſich vom
Bunde der Landwirte abwenden und direkt
in das ſozialdemokratiſche Lager übergehen.
Dieſes Mißbehagen iſt bedeutend geſteigert
worden durch das Scheitern des unglücklichen
preußiſchen Wahlrechtsreform Entwurfes.
Nicht nur in den liberaleu Kreiſen Preußens,
ſondern weit darüber hinaus im ganzen
Reiche werden dadurch die Maſſen in das
radikale Fahrwaſſer getrieben.“

Ueber die Frage, ob Nationalli-
berale und Konſervativer ſich wieder
nähern könnten, führte Baſſermann aus
„Ein Zuſammengehen der Nationalliberalen
mit den Konſervativen Heydebrandſcher Rich-
tung, dem Bund der Landwirte und dem
Zentrum könnte nur den einen Erfolg haben,
die Ausſichten der Sozialdemokratie zu ver-
mehren. Jch halte nach den letzten Erfah-
rungen ein Zuſammengehen mit den von
extremen Agrariern geführten Konſervativen
für geradezu vernichtend für jede liberale
Partei. Die Lage verträgt keine Ausſchaltung
des Liberalismus. Jn einer ſo mächtig vor
wärts drängenden Zeit, wie es die unſere auf
allen Gebieten iſt, iſt es gänzlich unmöglich,
den Liberalismus in der Weiſe auszuſchalten
und an die Wand zu drücken, wie dies bei
der Reichsfinanzreform ſeitens der konſervativ-
klerikalen Koalition geſchehen iſt. Mag der
Liberalismus auch heute bei Nachwahlen
manche neue Niederlage erleiden, das beweiſt
eben nur das eine: die Unzufriedenheit iſt ſo
groß geworden, daß die Fluten auch über den
Liberalismus, der bei der Reichsfinanzreform
und der preußiſchen Wahlrechtsreform eine
ſoziale und gerechte Politik gemacht hat,
zurzeit hinweggehen. Wenn ſich erſt gezeigt
hat, welche politiſchen Zuſtände die konſervativ-
klerikale Politik der letzten Zeit für Deutſch
land gebracht hat, dann muß die Umkehr er-
folgen im Sinne der Bülowſchen Politik,
Aber für den Augenblick gibt es keinen Weg
zum Anſchluß nach rechts und noch viel weniger
zum Zentrum. Die an die Enzyklika ge-
knüpfte Bewegung hat uns wieder einmal die
Kluft gezeigt, über die es keine Brücke gibt.
Gewiß wurde die Enzyklika in der Zentrums
preſſe teilweiſe durch verlegenes Stillſchweigen
desavoutert, aber mehr wegen ihrer formellen
Plumpheit, als wegen einer ſachlichen Mei-
nungsverſchiedenheit. Vor allem aber hat
jeder Liberale das Gefühl, durch eine Welt
getrennt zu ſein von Kreiſen, die ſich auch in
politiſchen Dingen gelegentlich von Jnſtanzen
führen laſſen, von denen eine ſo empörende
Beleidigung des Proteſtantismus ausgehen
konnte.“

Ueber ein engeres Zuſammengehen von
Nationalliberalen und Freiſinngab Baſſermann folgender Meinung Aus
druck: „Niemand von uns denkt daran, die
volle Selbſtändigkeit der nationalliberalen
Partei auch den links von uns ſtehenden
Parteien gegenüber preiszugeben. Jm Gegen
teil. Wir ſind alle davon überzeugt, daß wir
als Mittelpartei berufen ſind, eine gewiſſe
Fühlung nach beiden Seiten aufrecht zu er
halten. Jn ſolchen Wahlkreiſen, in denen
wir gegen die Agrar-Demagogie des Bundes
der Landwirte im Kampfe ſtehen, iſt ein Er
folg nur dann möglich, wenn jeweils Ver
ſtändigung zwiſchen uns und der Fortſchritt-
lichen Volkspartei erfolgt. Das kann nur
dann erreicht werden, wenn auch dieſe
Liberalen erkennen, daß eine ſolche Politik
nur bei ſtarken gegenſeitigen Konzeſſionen
möglich iſt. Es gibt eine Menge ländlicher
Wahlkreiſe, die für den Liberalismus zweifel
Ios nur unternationalliberalerFlaggezu erobern
ſind. Der Freiſinn ſollte dafür Verſtändnis
zeigen, daß er in ſolchen Wahlkreiſen auf eigene
Kandidaturen verzichten muß.“

Zu dem vielfach verbreiteten Gerede über
einen Großblock von Baſſermann
bis Bebel äußerte Baſſermann: „Die in
gewiſſen Blättern oft wiederkehrende Be
hauptung, als wenn ich der Vater der badi
ſchen GroßblockPolitikſei, iſteineböswillig oder
Ieichtfertig aufgeſtellte Behauptung. Ich habe

mit der badiſchen Großblock- Politik niemals
etwas zu tun gehabt, im Gegenteil, ich habe
ſie bekämpft. Was meine badiſcheu Freunde
aus Gründen der badiſchen Landespolitik und
in Rückſicht auf die bösartige Politik des
Zentrums und des Herrn Pfarrers Wacker
im Beſonderen tun zu müſſen glaubten
kann deswegen noch lange nicht auf das
Reich übertragen werden. Die nationalliberale
Partei denkt auch gar nicht daran, dieſe
Uebertragung vorzunehmen. Darüber gibt die
Geſchichte der letzten Parteitage volle Klarheit.
Auch der Kaſſeler Parteitag wird darüber
Klarheit ſchaffen, daß niemand in der national
liberalen Partei an einen Großblock im
Reiche denkt.“

An die Frage, ob man ſich von der jetzigen
Regierung eine zugkräftige Wahlpa-
role verſprechen kann, knüpften ſich folgende
Bemerkungen Baſſermanns: „Jch glaube
nicht, daß die Regierung eine zügkräftige
Wahlparole finden wird. Reichsverſicherungs-
ordnung und elſäſſiſche Verfaſſungsreform
werden die Parteien weiter entzweien und
neue Streitpunkte aufwerfen. Das Zentrum
wird beim Quinquennat große Schwierigkeiten
machen und wird dabei die Unterſtützung der
Sozialdemokratie finden. Ob es der Regie
rung gelingt, das Quinquennat durchzuſetzen,
erſcheint mir heute zweifelhaft. So wird das
Unheil weiter ſeinen Weg gehen bis zu den
nächſten Wahlen, nach denen eine Neuorien-
tierung der deutſchen Politik wohl zu erwarten
ſteht. Will man die Unzufriedenheit im Lande
bekämpfen, ſo iſt dies nur möglich durch eine
volkstitmliche Polttik, die der liberalen Welt
anſchauung Rechnung trägt, eine Politik, die
ſich nicht in den Dienſt von Klaſſenintereſſen
ſtellt, mögen ſolche von rechts oder links ſich
in den Vordergrund drängen, eine Politik des
Allgemeinwohls, wie ſolche von der national
liberalen Partei immer erſtrebt worden iſt.“

„Die Signatur der heutigen Zeit iſt,“ ſo
ſchloß Baſſermann, „die, daß ein Kapital von
Vertrauen bei uns ſeit der Finanzreform ver
wirtſchaftet worden iſt. Es würde geradezu
gefährlich für das Deutſche Reich ſein, auf
dieſer Bahn fortzuſchreiten. Die berufenen
Jnſtanzen müſſen erkennen, daß hier Halt
geboten und zu einer volkstümlichen Politik
zurückgekehrt werden muß.“

Dieſe Baſſermann'ſchen Auslaſſungen, an
ſich intereſſant, ſind in mehreren Punkten an
fechtbar. So kann es gar nicht oft genug
wiederholt werden, daß bei Beratung der
Finanz Reform die Nationalliberalen nicht
ausgeſchaltet worden ſind, ſondern daß ſie
ſich ſelber ausgeſchaltet haben und daß die
Konſervativen dem Hentrum nicht nachge
laufen ſind, ſondern umgekehrt.

Ob es gerade die in ſich ſelbſt nicht einige
nationalliberale Partei ſein würde, uns über
die Nöte der Zeit hinweg zu helfen, wenn
nach ihrem Rezept regiert würde, erſcheint
auch zweifelhaft, ſie würde die numeriſch
ſtärkeren Parteien Zentrum und Sozial
demokraten zu entſchiedenen Gegnern
haben. Daß die politiſche Situation ſich aller
Vorausſicht nach ſehr ſchwierig geſtalten wird,
darüber iſt man ſich nirgends im Unklaren,
aber daß es beſſer werden würde, wenn nach
ihrem Rezept regiert würde, glauben andere
Parteien von ſich gerade ſo, wie es Herr
Baſſermann von der nationalliberalen Partei
glaubt.

Die Beiſetzung des Generals
v. Spitz

hat am Mittwoch, 3. er., in Berlin ſtattge
funden.

Auf dem Jnvalidenkirchhof in der Scharn
horſtſtraße wurde nachmittags 4 Uhr Gene-
ral von Spitz beigeſetzt. Dem erſten Vor
ſitzenden des Deutſchen Kriegerbundes gaben
viele alte Soldaten das Geleit. Die katho-
liſcheKapellederJnvalidenkirche, in der der Sarg
zur Trauerfeter aufgebahrt ſtand, war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Die Kränze, die
gleich einem Hügel die Bahre bedeckten, hatten
die Kriegervereinigungen aus dem ganzen
Deutſchen Reich geſandt, und vielfach hatten
aktive Offiziere ſie im Namen dieſer Ver
einigungen niedergelegt, ſo von den bayriſchen
und württembergiſchen Offizieren. Auch die
Marinevereinigung hatte durch ihren Vor
ſitzenden, den Contreadmiral Thiele, eine
Blumenſpende geſandt ferner das Zentral-
komitee der deutſchen Vereine vom Roten
Kreuz, der Hauptverband der deutſchen Flotteu
vereine im Auslande, der Kaiſer-Wilhelm-
Dank und viele andere patriotiſche Vereini-
gungen. Auf der Spitze des Blumenhügels
ruhten die Kränze, die der Kronprinz
und Prinz Eitel- Friedrich gewidmet
hatten. Bei Beginn der Trauerfeier erſchien
der Kommandeur des Gardekorps General

von Loewenfeld, um im Auftrage des
Kaiſers ein Blumengewinde niederzulegen,
während im Namen der Kaiſerin dies
durch den Oberhofmeiſter Freiherrn von Mir-
bach geſchah. Der Fürſt von Hohenzollern
haite ſeinen Hofmarſchall Oberſten a. D. v.
Bachmayr, der Reichskanzler den Legations-
rat von Kemnitz mit einem Kranze entſandt,
und im Auftrage des in Trier garniſonieren-
den 69. Regiments, in welchem der nun Heim-
gegangene ſeine militäriſche Laufbahn be-
gonnen hatte, war der Oberſtleutnant von
L'Eſtocq gekommen. Man ſah in der Trauer
verſammlungweiterGeneralleutnantvon Wachs,
den Generalſtabsarzt der Armee von Schjer-
ning und viele andere hohe Offiziere aus der
Armee, der Marine und auch der Schutztruppen.
Die Gedenkrede hielt Diviſionspfarrer
Wagner der den Verewigten als echten
Soldaten, kernhaften Mann und Patrioten
ſchilderte. Unter Vorantritt der Kapelle des
Gardefüſilierregiments ging es nach beendeter
Feier zum benachbarten Gottesacker, wo, als
man den Sarg in die Gruft ſenkte, die in
der „Slesvigia“ vereinten alten Kämpfer
von 64, 66 und 70 die Ehrenſalven abgaben.

Streik der Hamburger
Werftarbeiter.

Hamburg, 4. Aug. Jn einer von mehr
als 2000 Perſonen beſuchten Verſammlung
der im Metallarbeiterverband organiſierten
Werftarbeiter erklärte der Referent Schul z:
Der Kampf wird äußerſt ſchwer werden, denn
die Werftarbeiter haben es mit einem
mächtigen Gegner zu tun. Der Kampf wird
auch an Größe nichts zu wünſchen übrig
laſſen. Nach den früheren Erfahrungen kann
er alle bis jetzt dageweſenen Bewegungen
leicht in den Schatten ſtellen. Der Metall
arbeiterverband und alle übrigen beteiligten
Organiſationen ſind darauf vorbereltet. Heute
zu ſagen, wie der Kampf eventuell ausfallen
wird, iſt ein Unding. Es iſt aber durchaus
nicht ausgeſchloſſen, daß viele Werftarbeiter
über den Ausgang arg enttäuſcht ſein werden.
Aber ſelbſt, wenn dieſer Fall eintreten ſollte,
ſo müſſen die Arbeiter doch alles daranſetzen,
um den Kampf ſo zu führen, daß ſtets unter
den Streikenden Einigkeit und Geſchloſſenheit
beſteht. Bei der Abſtimmung wurde auch hier
mit überwiegender Majorität der Streik be
ſchloſſen.

Hamburg, 4. Aug. Siebentauſendſechs-
hundert Werft arbeiter werden heute
abend abgelohnt. An Streikgeldern hat die
Organiſation wöchentlich 100 000 Mark zu
zahlen. Von Bremen aus wird der
Zentralleitung gemeldet, daß die Bremer Ar
beiter endgültig beſchloſſen haben, vorläufig
an dem Werftarbeiterſtreik nicht teilzunehmen,
ſondern erſt eine Woche zu warten und die
möglichen Folgen ſich anzuſehen. Aus
Lübeck wird berichtet, daß die Werftarbeiter
bisher noch keine Forderungen geſtellt haben
und daß dort zurzett auch kein Ausſtand be
abſichtigt ſet.

Borromäus-Enzyklika.
Wien, 4. Aug. Auf Anordnung des

Superintendenten Ciſar ſoll von den Kanzeln
der evangeliſchen Kirchen von Mäh ren und
Schleſten ein Hirtenbrief verleſen werden,
worin die Beleidigungen der Borromäus-
Enzykliko zurückgewieſen werden und der ge
ſetzlick „ewährleiſtete Schutz der Behörden für
die Hangeliſche Glaubensfreiheit gefordert
wird.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 4. Auguſt. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer empfing heute mittag
in Gegenwart des Staatsſekretärs des Aus
wärtigen von Kiderlen-Wächter und des Ein
führers des diplomatiſchen Korps von dem
Kneſebeck den bisherigen chineſiſchen Geſandten
Yin-Tſchang in Abſchitedsaudienz und
den neuernannnten chineſiſchen Geſandten
LiangTſcheng in Antrittsaudienz. Wie wir
noch hören, hat der Kaiſer den General Yin
Tſchang aus Anlaß ſeines Scheidens in her
vorragender Weiſe ausgezeichnet. Nachdem
der General durch einen Vertreter des Aus
wärtigen Amtes die Dekoration des ihm vom
Kaiſer verliehenen Roten Adlerordens erſter
Klaſſe erhalten hatte, ſchenkte ihm der Kaiſer
in der gewährten Abſchiedsaudienz noch ſein
lebensgroßes Porträt in goldenem Rahmen.

Mainz, 4. Auguſt. Die alljährlich auf
dem Großen Sand ſtattfindende Truppen
ſchau iſt nunmehr auf Dienstag, 16. Auguſt
feſtgeſetzt. Der Kaiſer, der Großherzog
von Heſſen und Prinz und Prinzeſſin Fried-

rich Karl werden ihr beiwohnen. Am gleichen
Tage nimmt der Ueberlandſlug
Frankfurt Wiesbaden Mainz-Mannheim ſeinen Anfang; auf dem Großen
Sand ſind Zwiſchenlandungen vorgeſehen.

An der Puarade werden teilnehmen die
Jnfanterieregimenter 80, 81, 87, 88, 115,
116, 117, Dragonerregimenter 6 und 24,
Feldartillerieregimenter 27 und 63, Fußar-
tillerieregiment 3, Pionierbataillone 21 und
25, Unteroffizierſchule Biebrich, ſowie ſämt-
liche Diviſions- und Brigadeſtäbe des Korps.

Cokales.
Merſeburg, 5. Auguſt.

Veteranenfahrt nach den Schlacht
feldern. Ein Veteran von 1870/71 ſchreibt:
Zur Reiſe von Halle nach Metz Straßburg
für Veteranen löſe man ſich eine Militär
Fahrkarte Halle-Metz über Koblenz-Trier für
6,80 Mark; ſie muß den Vermerk D- und
Schnellzugbenutzung tragen und iſt vier Tage
gültig. Der Zug fährt 11,09 Uhr vormittags
in Halle ab und iſt 8,42 Uhr in Koblenz.
Von dort geht die Fahrt mit dem Dampfer
am andern Morgen 7,15 Uhr weiter nach
Aßmannshauſen und dem Niederwalddenkmal,
dann zurück über Rüdesheim nach Koblenz.
Sehenswert iſt auch das Deutſche Eck“ an
der Mündung der Moſel in den Rhein. Für
den nächſten Tag iſt die Fahrt nach Ehren-
breitſtein und nach den Arensberger Anlagen
empfehlenswert. Auch ein Abſtecher nach Bad
Ems iſt lohnend. Der vierte Tag führt nach
Trier-Metz. Nach den Schlachtfeldern gelangt
man mit Militärfahrkarte zu 20 Pfg. von
Station Amanweiler aus. Die Denkmäler
ſind dann zu Fuß zu beſuchen. Von Metz
geht die Fahrt nach Straßburg und Kehl,
von Straßburg nach Weißenburg mit einer
Fahrtunterbrechung in Wallenburg, um Wörth
zu beſuchen. Die Rückreiſe geht von Weißen-
burg über Landau, Mannheim, Frankfurt mit
einem Zwiſchenaufenthalt in Kaſſel.

Die Schützen beendeten geſtern ihr
Königſchießen. Abends wurde die Fahne mit
Muſik zu Herrn Schützen-Major Hüthel
abgebracht. Zum König ſchoß ſich Herr
Reſtaurateur Krahl, Kronprinz wurde Herr
Wunſch.

Fahnenweihe der ehem. 36er. Merſe
burg rüſtet ſich, den volkstümlichſten Tag
der ruhmreichen Tage 1870/71, den Sedantag
würdig zu begehen. An dieſer Gedenkfeier
werden alle Vaterlandsfreunde teilnehmen,
da außer der geplanten Ehrung der Veteranen
die ganze Feier als Volksfeſt enden wird. Aber
ſchon kurze Zeit vorher wird Merſeburg der
Schauplatz einer patriotiſchen oder militäri-
ſchen Feier ſein. Der hieſige Verein ehem.
36er feiert am 21. Auguſt ſein Fahnenweihfeſt.
Zu dieſer Feier ſind ſämtliche Vereine, ca. 70,
des Kreiskriegerverbandes eingeladen ſowie
die 20 Vereine und Gruppen ehem. 36er,
welch letztere alle zum Teil in ſtarker Anzahl
dem Feſte beiwohnen werden. Sämtliche Be-
hörden haben Einladungen erhalten, und hofft
der Verein bei dem Umfange des Feſtes auch
auf die Betetligung derſelben. Da Merſeburg
ein Bataillon der 36er in Garniſon hat, ſo
iſt es kein Wunder, wenn das Regiment,
namentlich das hieſige Bataillon, ſtarken An
tetl an der Feier nimmt, da der Komman-
deur des Regts., Herr Oberſt Freiherr v on
Troſchke, ſein Erſcheinen zur Fahnenweihe
zugeſagt hat; der Verein iſt deshalb ſehr
rührig, um das Feſt würdig zu geſtalten und
hofft auf Anteilnahme ſeiner Mitbürger,
damit es auch ein Volksfeſt wird. Das
Programm iſt wie folgt feſtgeſetzt: Vormittag
Empfang der auswärtigen Kameraden, Nach-
mittag 1 Uhr Antreten und Aufſtellung der
Vereine vor dem Feſtlokal „Caſtno“. 1 Ab
marſch nach dem Nulandtsplatze und Aufſtellung.
2 Uhr Feld-Gottesdienſt. Begrüßung durch
den Vorſitzenden, Weiherede und Uebergabe
der Fahne. Anſprache einer Vereinsdame.
Abſchreiten der Front. Paradevorbeimarſch
in Sektionen und anſchließend Feſtzug durch die
Stadt nach dem Caſino. Feſtmuſik Kapelle
des Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdebg.)Nr. 36 unter Mitwir-
kung eines Spielmannzuges und des Stadt
muſikkorps.

Eine Neuerung bei der Poſt. Beim
Einzahlen von Poſtanweiſungen erhielt bis
jetzt der Abſender einen weißen Einlieferungs-
ſchein. Dieſer ſoll jetzt fortfallen. Auf meh
reren Poſtämtern hat man jetzt breitere Poſt
anweiſungen, auf denen ſich ein Quittungs-
abriß befindet. Dieſer muß von dem Ein
zahler gleich mit ausgefüllt werden, wird
dann von dem Beamten unterſchrieben und
geſtempelt. Dadurch ſoll am Schalter Zeit
erſpart werden. Sobald ſich die Einrichtung
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bewährt, wird ſie auf allen Poſtämtern ein-
geführt werden.

Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der
Landwirtſchaftskammer in Halle wurden für
die Zeit vom 2.--4. Auguſt in der Stadt
Halle tatſächlich erzielt für 100 kg Weizen
1930-—-20,00 M,, Roggen 14 50-—15,00 Mtk.,
Gerſte 15,40--16 M,, Hafer 16,20--16,70
Mark, im Kreiſe Merſeburg Land:
Roggen 14,70 Mk.

Provinz und Umgegend.
Ouedlinburg, 3. Aug. Die beiden

Perſonen, die am vergangenen Sonnabend
im Selketal zwiſchen Alexisbad und Mägde-
ſprung die Geſchwiſter Schmidt aus
Berlin überfallen und beraubt haben,
ſind die Bahnarbeiter Keßler und Held
von hier. Ein vielumworbenes Amt iſt
die zu beſetzende Forſt aufſeherſtelle.
Bis zum Ablauf der Meldefriſt am 1. Auguſt
ſollen über 100 Bewerbungen um dieſes Amt
beim Magiſtrat eingegangen ſein.

Koburg, 4. Aug. Ueber das ſüdliche
Thüringen ging nachts ein ſchweres Un
wetter nieder. Durch den wolkenbruch-
artigen Regen wurde der Bahndamm Wutha-
Ruhla zerſtört. Der Bahnverkehr iſt auf
einige Tage eingeſtellt worden.

Erfurt, 3. Aug. Eine 55 Jahre alte
Wirtſchafterin machte ihrem Leben wegen
Stellenloſigkeit durch Erhängen ein Ende.
Man fand in einer Kommode in ihrer Woh
nung außer Wertpapieren ein Sparkaſſenbuch
über 3000 Mark.

Schafſtädt, 2. Aug. Das der hieſigen
Zuckerfabrik gehörende Rittergut ging durch
Kauf in den Beſitz des Gutsbeſitzers Georg
Hoch heim von hier über. Die Uebernahme
iſt bereits erfolgt.

Vieſelbach bei Erfurt, 4. Auguſt. Beim
Kornmähen fingen hieſige Schnitter vier
tunge Füchſe ein. Einem derſelben
waren leider verſehentlich die Hinterbeine ab-
gemäht worden, ſo daß er ſofort getötet
werden mußte. Die anderen Tterchen ſollen
nach Möglichkeit gezähmt werden.

Halle a. S., 4. Aug. Der Stand der
Bevölkerung betrug Ende Juni 177 422
Perſonen. Der Fremdenverkehr in den Gaſt
und Logierhäuſern belief ſich auf 10 552
Fremde. Bebaute Grundſtücke gingen 17,
unbebaute 13 in andere Hände über mit
einem Geſamtwerte von 1 240 874 Mk. bzw.
72 000 Mk. Durch Neubau entftanden 23
Häuſer, darunter 19 Wohngebäude mit 137
Wohnungen.

Magdeburg, 4. Aug, Jn der heutigen
Sitzung des Aufſichtsrats der Mittel
deutſchen Privarbank (A.-G.) wurde
die Semeſtralbilanz vorgelegt. Dieſelbe weiſt
bei einer erheblichen Vergrößerung der Um-
ſätze, nämlich 3820 Millionen Mark gegen-
über 7043 Millionen Mark im ganzen Vor-
jahr, wiederum ſehr günſtige Gewinnziffern
auf, ſodaß bei normalem Verlauf des zweiten
Semeſters auf ein gleich günſttges Reſultat
wie in den letzten Jahren zu rechnen ſein
dürſte.

Magdeburg, 4. Auguſt. Da die
miniſterielle Genehmigung zur Errichtung
einer Präparandenanſtalt beim Ma-
giſtrat eingetroffen iſt, wird die Errichtung
dieſer Anſtalt am 1. April 1911 erfolgen.
Der Fleiſcher Mut hmann aus dem benach
barten Dorfe Men z, der in der Trunken-
heit im Wirtshauſe einen Streit mit ſeinem
Vater bekam, ſtieß dem Rentier Meißner, der
ſich hatte ins Mittel legen wollen, mit ſolcher
Wucht ein Meſſer in den Hals, daß der Ver
wundete an Verblutung verſtarb.

CLuftſchiffahrt.
C Newyork, 4. Aug. Der amerikaniſche Aviatiker

e Walden, der geſtern in einem Aeroplan
Jug erſuche machte, iſt bei Mineola auf Jsland
angeſhirzt. Er hatte ſich mit ſeinem Apparat in
a Höhe von hundert Metern erhoben, als plötz-
7 der Apparat umkippte und mit ungeheuerer

Inelltgreit zur Erde niederſauſte. Der ÄAviatiker
wurde unter den Trümmern ſeines Apparates be
graben und war ſofort tot.

Metz, 4. Aug. Die Berliner Motorluft-
ſchiff-Compagnie kehrt mit Hauptmann von

en a und einer Anzahl Offiziere und Jn-Srpierire nach Berlin zurlick. Die Leitung des
„P. I“, mit dem die Luftſchiffübungen fortge-
ſetzt werden, liegt in Händen des Haupt
manns George. Es ſind mit dem Parſe
valſchiff roch Fahrten nach Trier uud
Straßburg vorgeſehen. Nach Beendigung
dieſer Fahrten wird ſich die Metzer Luftſchiff
Compagnie mit Hauptmann George zu den
Tor mandoern nach Königsberg be-

eben.

Luftverkehr der Parſevalſchiffe
Hauptmann a. D.

im „Berl. Lok.-Anz.“ nachſtehenden
el:

v W

Die Parſevall uftſchiffe ſtehen augenblicklich im
Vordergrund des allgemeinen Jntereſſes, da
ſie in ketzter Zeit eine große Anzahl von Ver
gnügungsfahrten bei Breslau und Dresden
ausgeführt haben, die bis auf eine, bei der
wegen widrigen Windes zur Landung ge-
ſchritten und die Hülle durch die Reißvor-
richtung vom Gaſe entleert werden mußte,
ziemlich programmmäßig verlaufen ſind. Dem
nächſt ſoll nun von München der Luftverkehr
mit Oberammergau und anderen landſchaftlich
ſchönen Punkten der Umgebung eröffnet
werden.

Zur Durchführung dieſes Planes erhielt
der bewährte Führer der Parſeval-Schiffe,
Oberleutnant a. D. Stelling, den Auftrag,
von Bitterfeld aus das „P. L. VI“ auf dem
Luftwege zur bayriſchen Hauptſtadt zu führen.
Jn der Nacht vom 30. auf den 31. Juli trat
das Schiff unter Führung des Genannten
mit den künftigen Führern Hauptmann Endreß,
Baumeiſter Hackſtetter, einem Kapitän die
Luftſchiff Steuerleute werden ſo genannt
und zwei Monteuren an Bord die Luftreiſe
an. Kleine Defekte ſowie aufkommende Ge
witter haben mehrfach zu Zwiſchenlandungen
gezwungen und damit die Fahrt verzögert.
Am 31. Juli um 5 Uhr früh mußte zum
Ausbeſſern eines gebrochenen Flügelauges bei
Lobſtädt heruntergegangen werden, aber ſchon
nach kaum drei Stunden Aufenthalt konnte
die Weiterreiſe angetreten werden. Um 2 Uhr
zwang ein Gewitter den Führer, das Schiff
bei Goldkronach zur Landung zu bringen, von
wo um 4 Uhr der Wiederaufſtieg ſtattfand.
Bei Bayreuth ſtellte ſich die Notwendigkeit
heraus, Gas nachzufüllen, da infolge der
ſtarken Sonnenſtrahlung großer Gasverluſt
eingetreten war. Am 2. Auguſt erfolgte dann
um 4 Uhr 15 Min. die Weiterfahrt, die über
Landshut--Schwabing um 6 Uhr 40 Min.
abends das Fahrzeug nach München in ſeinen
Hafen brachte, wo die Luftſchiffer begeiſtert
empfangen wurden. Die Vergnügungsfahrten
ſollen nun in den nächſten Tagen beginnen.

Angeſichts des ſchweren Unfalls, der die
„Deutſchland“ betroffen hat, iſt es von großer
Wichtigkeit, feſtzuſtellen, welche Vorkehrungen
für die Sicherheit des Luftverkehrs von der
Parſeval. Luftfahrzeug- Geſellſchaft in München
getroffen worden ſind. Aus den une quick-
lichen Erörterungen zwiſchen der Delag und
der Wetterdienſtſtelle in Aachen geht hervor,
daß man damals doch nicht genügend vorge-
ſorgt hatte, unbedingt zuverläſſigen Aufſchluß
über die Wetterlage zu erlangen; ein be-
dauerlicher Jrrtum iſt ſchließlich in erſter
Linie an dem Ereignis ſchuld. Die Kata-
ſtrophe des „Erbslöh“ braucht hier weniger
berückſichtigt zu werden, da die Führer der
Parſevalſchiffe über ſehr große Erfahrungen
verfügen, wie man unbedingt den ſo ver-
hängnisvollen ſtarken Ueberdruck im Jnnern
der Hülle zu vermeiden hat. Die Hülle des
„P. L. VI“ iſt ferner außerordentlich wider
ſtandsfähig; ſie beſteht aus kreuzweiſe über
einandergelegtem ſogenannten Diagonalſtoff,
der auf ein Meter eine Zerreißfeſtigkeit von
1600 bis 1800 Kilogramm beſitzt.

Jm Jntereſſe der Luftverkehrsgeſellſchaften,
die unbedingt auch auf den Erwerb ſehen
müſſen, liegt es, möglichſt Havarien auszu-
ſchalten, damit die Fahrgäſte nicht kopfſcheu
gemacht werden. Das Vertrauen des großen

Publikums iſt die erſte Vorbedingung für die
Rentabilität ſolcher Unternehmungen. Aus

dieſem Grunde hat man in München jetzteine be
ſondere Weiter- und Gewitter-Warnungsdienſt-
ſtelle eingerichtet. Sobald der Ausbruch eines
Gewitters in Ausſicht geſtellt wird, bleibt das
Luftſchiff in der Halle; erſt wenn die Gefahr
vorüber iſt oder keine Warnungen eintreffen,
wird die Fahrt angetreten. Die meteorolo-
giſche Zentralſtation in München hat ſich der
neuen, ihr zufallenden Aufgabe mit großer
Sorgfalt unterzogen; als Vorbild konnten
ihr die Maßnahmen dienen, die gelegentlich
der „Jla“ auf Veranlaſſung des bekannten
Luftſchiffers und Meteorologen Dr. Vincke
von der meteorologiſchen Abteilung des phy
ſikaliſchen Vereins getroffen worden waren.

Zunächſt finden in München dreimal täg-
lich Pilotballonviſterungen ſtatt, und zwar
7 Uhr früh, 12 Uhr mittag und 5 Uhr abends.
Man läßtzt kleine Gummiballons, die zuerſt
von Profeſſor Aßmann (Lindenberg) für dieſen
Zweck nutzbar gemacht worden ſind, ohne
Jnſtrumente bis in große Höhen ſteigen und
ſtellt durch Winkelmeßinſtrumente feſt, welche
Luftſtrömungen in den verſchiedenen Höhen
herrſchen, und beſonders, welche Stärke der
Wind beſitzt. Durch Vergleiche der Windge
ſchwindigkeit mit der Eigenbewegung der Luft
ſchiffe ergibt ſich ohns weiteres, ob eine Fahrt
Ausſicht auf Erfolg hat oder nicht. Dieſe
Ballonviſierungen finden an jedem Tage
ſtatt, auch wenn kein Aufſtieg geplant iſt,

weil man aus dem Verlauf der Luftſtrömungen,

n
W

aus dem Drehen des Windes und aus der
Abnahme oder Zunghme ſeiner Stärke Schlüſſe
zu ziehen vermag auf die kommende Wetter-
lage. Bei ſehr ſchlechtem Wetter, das hetßt
Regen oder Nebel, können ſolche Pilotballon-
aufſtiege natürlich nicht ſtattfinden, weil man
ihre Flugbahn doch nur zu kurze Strecken
verfolgen kann. Dieſe Unterſuchungen ver-
urſachen übrigens ſehr erhebliche Koſten; es
ſind dazu beſondere Waagen nötig, mittels
derer man feſtſtellt, welches Gewicht, alſo
welchen „Auftrieb“ der Ballon hat, ferner
koſtſpielige Winkelmeßinſtrumente, Ballons,
Gas uſw. Die Beobachter ſelbſt ſind gut
geſchulte Meteorologen oder andere Perſonen,
diemitWinkelmeßinſtrumentenumgehen können.

Ferner iſt ein beſonderer Gewitterwarnungs-
dienſt eingerichtet. Jn einem Umkreiſe bis zu
130 Kilometer von München ſind auf Grund
der neueſten Gewitterſtatiſtiken 111 Beobachter
verteilt. Man kennt die Zugſtraßen, welche
die Gewitter beſonders bevorzugen, und ſtellt
dort beſonders ſorgfältige Beobachtungen ar.
Die Erfahrung lehrt beiſpielsweiſe, daß es
gewiſſe Gegenden gibt, wie Moore, feuchte
Gelände uſw., die ſpeziell als Gewitterherde
anzuſehen ſind. Die Beobachter geben durch
dringende Telegramme unter Angabe der
Beobachtungszeit und der Zugrichtung bei
Jnſichtkommen eines Gewitters oder von
Regenbildung unverzüglich Meldung an die
Zentralſtelle in München. Man weiß, daß
Sommergewitter mit wenig Ausnahmen ſich
in mehr oder minder langen Fronten fort-
öewegen, und zwar in einer mehrere Stunden
lang unvexänderten Richtung, die entweder
der allgemeigen Windrichtung oder Zugrichtung
der Teildepreſſion oder den orographiſchen
Verhältniſſen entſpricht. Außerdem iſt der
Führer des Luftſchiffes von der meteorologiſchen
Zentrale eingehend über die meteorologiſchen
Eigenheiten des alpinen Vorlandes unter
richtet worden. Jn Anbetracht dieſer Maß-
nahmen erſcheint es wohl ſo gut wie ausge
ſchloſſen, daß das Luftſchiff von einem Ge-
witter überraſcht werden fönnte, da nach dem
Eintreffen der Gewittertelegramme noch ge-
nügend Zeit zur Benachrichtigung der Be-
ſatzung bleibt.

Endlich wird die ganze Wetterlage noch
beſonders überwacht. Die meteorologiſche
Zentralſtation hat andauernd Beamte zur
Verfügung geſtellt, die ſich ſtändig eingehend
über die Wetterlage unterrichten und auf tele-
phoniſchen Anruf ſofort Auskunft geben
können. Zur ſchnelleren Beförderung ſolcher
Nachrichten hat man eine Sonderverbindung
zwiſchen der meteorologiſchen Zentralſtatton
und dem Aufſtiegsort des Luftſchiffes herge-
ſtellt. Dieſe Vorkehrungen werden
menſchlichem Ermeſſen wohl genügen, Unfälle
zu vermeiden.

Kleines Feuilleton.
Die Cholera in Rußland. Die

Cholera greift in Rußland ſehr ſtark um
ſich. Namentlich aus d in ſüdruſſiſchen Mon-
tangebieten laufen beunruhigende Nachrichten
ein. Jn einzelnen Kohlengruben hat die
Cholera faſt 50 Proz. des A beiterbeſtandes
bisher dahingerafft. Die Akbeiter fliehen in
Scharen und verſchleppen die Seuche nach den
Dörfern, wo die Unruhen ſich häufen. Auf
einzelnen Montanwerken hat der ganze
Arbeiterbeſtand von mehreren Tauſenden die
Arbeit niedergelegt und iſt fortgezogen. Die
Jufektion des ganzen Südens iſt, wie das
„Berl. Tagebl.“ meldet, von Petersburg aus-
gegangen, das zum Seuchenherd für ganz
Rußland wird.

Gerichtszeitung.
Triptis, 3. Aug. Der Schieferdecker Hermann

Poſer von hier, der kürzlich unter dem Vorgeben,
er ſei Doktor Jngenieur und der Sohn des Groß-
induſtriellen Kommerzienrats H. in Gera, in Hirſch
berg a. d. Saale längere Zeit Zechprellereien be-
ging, wurde vom Schöffengericht Apold a wegen
ähnlicher Schwindeleien zu zwei Wochen Gefängnis
verurteilt. Poſer hatte unter der Angabe, er ſei
Dr. Jng., bei einem Wachtmeiſter in Bad Sulza
Koſt und Logis genommen, für dieſe Verpflegung
aber nichts bezahlt und den Koſt ,eber obendrein
noch um einen größeren Geldbtrag geprellt.

Danzig, 4. Auguſt. Das Zoppoter Schöffen-
gericht verurteilte geſtern den preußiſchen Amts-
richter a. D. von Chmielewski wegen Wider-
ſtandes gegen die Staatsgewalt und Mißhandlung
zu drei Monaten Gefängnis. Der Angeklagte,
welcher der Polizei ſeit langem als großpolniſcher
Agitator bekannt war, unterhielt in ſeiner Wohnung
heimlich eine polniſche Kinderſchule. Als Polizei
beamte eines Tages in die Wohnung eindrangen,
leiſtete er Widerſtand und würgte auch einen Be

Vermiſchtes.
Dresden, 3. Aug. Auf der Jordanſtraße lief

geſtern nachmittag ein Sag Kind ihrem auf
den Damm gefallenen Ball nach und geriet dabei
unter die Räder des Flaſchenbiterwagens. Da ihr

nach K

Der Schädel zermalmt wurde, trat der Tod ſo
fort ein.

Gmünd, 4. Aug. Ein furchtbarer Wolken-
bruch ging heute nacht über die hieſige Gegend
nieder. Die Rems iſt durch den faſt unaufhörlichen
Regen der letzten Tage ſo ſtark geſtiegen, daß Ge-
fahr für Menſchen und Wohnungen beſteht. Auch
in Aalen iſt der Kocher ſehr ſtark geſtiegen und
überſchwemmt das ganze Talgebiet. Um 11 Uhr
mußte die Feuerwehr requiriert werden, um die
teilweis ſtark gefährdete Einwohnerſchaft zu unter-
ſtützen. Der Schaden iſt ſehr beirächtlich, da
auch mehrere Brücken vom Hochwaſſer fortgeriſſen
ind. Verlin, 3. Aug. Ein ſchweres Verbrechen, das

in der Jungfernheide verübt worden iſt, beſchäftigt
die Berliner Kriminalbehörden. Der Fabrikarbeiter
Adolf Webers aus Verlin wurde von 2 jungen
Burſchen überfallen, durch einen ſchweren Schlag
über den Kopf betäubt und ſeiner Barſchaft in Höhe
von 300 M. beraubt. Von den Tätern fehlt bisher
jede Spur.Sprottau, 3. Auguſt. Ueber die Ortſchaft
Biſtritz iſt ein ſchweres Unwetter niedergegangen.
Der Blitz ſchlug in ein im Bau befindliches Haus
und tötete zwei Zimmerleute und ein achtjähriges
Kind.

Fulda, 3. Auguſt. Der 38 Jahre alte Haupt
mann Hammer, Batteriechef im Feldartillerie-
Regiment Nr. 47, ſtürzte im Dienſt vom Pferde
und erlitt einen Beckenbruch und Quetſchungen im
Unterleib. An den Folgen dieſer Verletzungen iſt
der beliebte, dem Regiment ſeit ſeiner Gründung
angehörende Offizier, geſtorben.

Berlin, 4. Aug. Geſtern, ibin der ſogenannten Elektoralna, Ecke Solnerſtraße,
ein in einem engen Hoſraum ſtehender, mit Cellu-
loid beladener Wagen auf unbekannte Weiſe in
Brand. Das Celluloid explodierte, und die Flamme
ergriff ſofort den hölzernen Seitenhausflügel des
Gebäudes, wo die Familie des Tapezierers Fuch s
wohnte. Die ganze Familie kam in den Flammen
um. Bisher wurden ſieben Leichen aufgefunden,
zwei Kinder ſiad tödlich verletzt.

Chrudim i. Böhmen, Auguſt. Als zwei
Kaufmannslehrlinge geſtern den Lagerkeller ihres
Geſchäftes mit einer Kerze betraten, erfolgte eine
heftige Exploſion, durch die beide ſchrecklich
verſtümmelt und getötet, ſowie der über dem
Keller befindliche Laden verwüſtet wurde. Die
Frau des Ladenbeſitzers wurde leicht verlegt. Die
Urſache der Exploſion iſt unbekannt.

Dortmund, 4. Auguſt. Wie bereits gemeldet
iſt geſtern ein anderes, der Niederdeutſchen Bank
ſehr naheſtehendes Unternehmen, die Lünener
Bank, in Konkurs geraten. Vorſitzender des Auf-
ſichtsrats der Lünener Bank war der jetzt in Haft
ſitzende Leiter der Niederdeutſchen Bank, Bankier
O h m. Auch die anderen Mitglieder des Aufſichts
rates, Geheimer Juſtizrat Im Walle- Münſter i.
W., Stadtrat Mai weg Dortmund und Bankier
Anton Püttmann-Damme i. O. gehörten ſämt-
lich dem Aufſichtsrat der Niederdeutſchen Vank
an. Wie bei dieſer, ſollen auch bei der Lünener
Bank ſchwere Bilanzverſchleierungen vorliegen. Der
Direktor Quan tz iſt verhaftet worden. Ohm iſt an
Verſchleierungen ebenfalls beteiligt. Die Lünener
Bank wurde im Jahre 1906 mit einem Kapital von
M. 500,(90 begründet, das im Jahre 1909 auf Mk.
1,000,000 erhöht wurde. An Dividenden hat ſie in
den drei letzten Jahren je 6 verteilt. Ob auch
dieſe Bank, ähnlich wie die Niederdeutſche, mit
allen möglichen Bürgſchaftsverpflichtungen belaſtet
war, wird ſich erſt noch zeigen müſſen, ebenſo wird
noch Aufſchluß über die Art der vorliegenden Bilanz-
verſchleierungen abzuwarten ſein. Durch den Zu
ſammenbruch der Lünener Bank dürften auch ſüd
deutſche Kreiſe in Mitleidenſchaft gezogen werden,
Die Lünener Bank zählte bekanntlich zu den
Gründern der Gummiwerke Akt.Geſ. Frankf. a. M.
und erhielt M. 640,009 für die Jllation der früheren
Stöckicht Etabliſſements; auch übernahm ſie von
dieſer Geſellſchaft einen Teil der weiteren M. 360,000
Aktien, die erſt mit 25 eingezahlt ſein dürften.
Der Konzern der Niederdeutſchen Bank hat auch die
Garantie für die Mk. 922,000 Obligationen der
Gummiwerke übernommen. Treuhänderin für dieſe
Obligationen iſt die Allgemeine Deutſche Kredit
anſtalt in Leipzig, die nunmehr die Sicherſtellung
dieſer Garantie zu verlangen haben wird, was aber
wohl nicht zu erreichen ſein dürfte, ſodaß die Ob-
ligationen im weſentlichen auf den tatſächlichen
Wert des alten Stöckicht-Etabliſſements angewieſen
ſein werden.

ſpät abends, geriet

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 5. Auguſt. Geſtern nachmittag
ging wieder ein ſtarker Wolkenbruch
über Berlin nieder. Jn kurzer Zeit waren
Straßen und Plätze überſchwemmt. Zahlreiche
Verkehrsſtockungen traten ein. Jn Ham burg
ging geſtern von 10 Uhr vormittags bis in
die Nacht ein ſtarker Regenguß nmieder, wie
er ſeit vielen Jahren nicht beobachtet wurde.
Zwiſchen Gör litz und Zittau richtete das
Wetter großen Schaden an.

Nebel (auf Amrum), 4. Aug. Das
Elektrizitätswerk des Nordſeebades
Wittdün ſteht in Flammen. Das Feuer
ergriff ſoeben das nebenanliegende Kaſino des
Bades. Bei dem ſchweren Nordweſtſturm,
der herrſcht, b ſteht Gefahr für das ganze
Bad.

Berlin, 5. Auguſt. Wie in voriger
Nummer berichtet, iſt auf der Jnſel Rügen
der jugendliche Räuber Karl Mohr ver-
haftet und in Bergen interniert worden. Die
Unterſuchung wird von Berlin aus geführt
und man glaubt, Mohr ſei nicht nur an dem
Morde des Paſtors Vermehren auf
Rügen, ſondern auch an dem des Bankdirek-
tors Friedrich im Harz beteiligt. Ein
Berliner Kriminal-Kommiſſar begibt ſich
nach Rügen.

4 J
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Krummer 182. 1910. Merſeburger Kreisblatt neſt „JDuſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 6. Aug. ſt.
76

Die Geburt einer Tochter S

zeigen an 8Regierungs Referendar s
2

Cürcke und Frau Cürcke g

geb. Klinghammer. S
Merseburg, 4. Fugust1 910.

IWwolſ- Theater
Sonnabend, 6. Auguſt, Anfang 8

Halbe Preiſe!
b. Klassiker-Vorstellung.
Das Kätchen von Heilbroun.

Drama von Kleiſt.

Theater
„Weisse Wand““

I erseburg.
Altes Schützenhaus,

Sonntag (1716
während des Schühzenfeſtes

grosse Vorstellung.
Empfehle be euf weiteres

5 Pfd. geräucherten Speck
4 Mark.

5 Pfd. Schmeer u. Fettes 3,50,
5 Pfd. Rot-, Leber- und

Schwartenwurſt 3,50
und mild geſalzenen (1717

Kaſſeler Rippenſpeer.
Karl Kellermann,

Fleiſchermeiſter.

Untertalllen n an
Große Auswahl.

H. Schnee NXachft.
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

rer de
zum Schlachten

kauft ſtets

W. Nauncdlortf,
Tieter Keller.

Wer verkauft ſein Haus,
Geſchäft oder ſonſtiges Grundſtück,
gleich welcher Art und Platz? Off.
unter II 11 514 an Haaſenſtein u.
Vogler, A.-G., Halle a S.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 7. Aug. (11. n. Trinitatis).

Es predigen:Dom. Vorm. 8 Uhr: Diakonus
Wuttke. Vorm. 10 Uhr Super-
intendent Bithorn. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Abends 8 Uhr Jungfrauen-Verein,
Seffnerſtr. 1.
Stadt. Früh 10 Uhr: Paſtor Barthold.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Frauen- und Jungſeauen Verein

(Frauenhülfe) Dienstag 5 Uhr:
Mühlſtraße 1.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl. An
meldung.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Boit. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
vormittags ,7 Uhr Beichte, „8 Uhr:
Frühmeſſe, 10 Uhr Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntag von 11--12 Uhr.

Makulatur
zuhaben in de Kreisblatt-Druckerei.

Als bewährteſte, praktiſche
und vorteilhafteſte Kleidung

empfehle ich:

BIeyIe's
Knaben- Anzüge.

Jn Bleyle's Anzügen können ſich die Knaben
in voller Freiheit unbeſorgt um ihre Kleidung
allem Spiel und Sport hingeben und dabei jederzeit
ſauber und ganz vor ihre Eltern und Verwandten

treten. (1640Mit RBleyle's Anzügen ſind die Knaben
bei jeder Witterung wohl verſorgt.

Allein- Verkauf für Merſeburg und Umgebung:

Otto Dohkowitz, Merseburg,
Cataloge gratis u. franco.

Seite 18 des Cataloges wird beſonderer Aufmerkſamkeit empfohlen.

Ein großer Transport
junger, ſchwerer, hochtragender

Kühe
De

owir neumilchender Kühe mit den Kälbern
iſt bei mir eingetroffer.

L. Nürnhberger, ſelef. 28.

Die Merseburger

Kreisblatt Druckerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, PFestliedern,

Verlobungs-, Vermählun Trauerbriefen
u. 8. W.

S7

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Preisen.
J

Telephon No. 274.
r

Ken Clehtlker Versäume
eine häusliche Trinkkurmit dem Assmannshäuser natürlichen
Gichtwasser. An doppeltkohlens. Lithion stärkste
Therme. Von ärztl. Autoritäten erprobt und empfohlen als
specifisch wirksam gegen:

Rheuma,bieht, Ischias, Steinleiden, Blasenerkrankungen.
Fragen Sie Ihren Arzt. Ueberall erhältlich. Iaupt-

Niederl. A. Diosegi, Domapotheke Merseburg. Broschüre D. mit
Heilberichten kostenfrei durch

bichthad Assmannshausen am Rhein z
7

Nieren- und

Garten Geräte C. F Meistoer, Merseburg Gartenmöbel

EFisenhandlung. (1020

Einem geehrten Publikum von Merseburg und Um-
gegend hierdurch zur gefl. Kenntnis, dass ich mit dem
heutigen Tage die Reparatur Werkstatt von
Johannisstrasse Nr. 14 nach (1711

Entenpian r. 9
(im Hot Iinks, Pingang durch den Torweg),

verlegt habe.
Gleichzeitig empfehle ich mein grosses Lager in

fahrrädern,
Hähmaschinen,

Wasch-u Wringmaschinen
nur erstklassiger Fabrikate.

Alle in mein Fach sohlagenden Reparaturen
werden schnell, sauber und gewissenhaft aus-
geführt.

Merseburg, den 5. August 1910.

Oscar Banar.
e.

Kufruf!
Schweres Unheil iſt über einen Teil des Mansfelder Seekre ſes

hereingebrochen. Ja der Nacht vom 14 zum 15. Juli entlud ſich über
(1719 J dem nordöſtlichen Teil des Kreiſes ein ſehr ſchweres, mehrere Stunden

andauerndes Gewitter, bei welchem gewaltige Regenmengen in ver-
ſchiedenen Wolkenbrüchen niederſtrömter. Die Waſſermaſſen rilteten be
ſonders im Tale des Schlenzebaches und den angrenzenden Kreisteilen
ſehr große und ſchwere Schäden an, vor allem in den Dörfern Polleben,
J Helmsdorf, Heiligenthal, Lochwitz, Jhlewitz, Thaldorf, Gnoelbzig und
Zabenſtedt. Bei Polleben wurde ein Teil des Eiſenbahndammes der

Halle--Hettſtedter Eiſenbahn weggeſpült ſodaß der Eſenbahnverkehr da
ſelbſt auf die Dauer von 8 Tagen eingeſtellt werden mußte. Der 2 m
hohe Damm der Kreis Crauſſee Heiligenthal--Oſte wurde in einer Länge
von 20 m vollſtändig weggeriſſer. 5 Waſſermühlen, 7 Brücken, ſowie
zahlreiche Wohnhäuſer und Wirtſchaftsgebäude ſind zerſtört. Jn dem
Dorfe Heiligenthal allein fielen 7 Wohnhäuſer und 8 Wirtſchaftsgebäude
der Ze.ſtöcrung anheim. Auf vielen Aeckern iſt die Ernte verſchlämmt
nd vernichtet, zahlreiche Schafe, Schweine und Hühner ſind in den
Fluten umgekommen. Auch 2 Mencſchenleben hat das Unw tter gefordert.
Beſonders viele kleinere Beſitzer haben ihre geſamte Habe verloren. Der
ärmere Teil der Bevölkerung bedarf dringend ſofortiger Hilfe, um vor
Not geſchützt zu we,den, auch ſpäter werden bedeutendere Mittel rforder-
lich ſein, um den in Folge des Hochwaſſers in Not Geratenen durch
Wiederherſtellung ihrer Beſitzungen das Fortbeſtehen auf ihrer Scholle
u ſichern.d An dem Unglück, welches unſeren Kreis durch das Hochwaſſer be-

troffen hat, nehmen ſicherlich alle Kreis eingeſeſſenen und Bewohnec der
Nachbarkreiſe herzlichen Anteil und jeder wird ſeine Teilnahme für die ſo
ſchwer Geſchädigten und mit dem Verluſt ih es Heims Bedrohten durch
eine ſeinen Kräften entſprechende Gabe gern bezeugen. Wir hoffen zuver
ſichtlich, uns mit dieſem Auſcuf nicht vergeblich an die Herzen unſerer
Nachbarn zu wenden und bitten, eingeherde Gaben an die Kreis
Kommunal-Kaſſe des Mansfelder Seekreiſes in Eisleben abzuführen.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seelceiſes wird dann für eine ange
meſſene Verteilung durch Vermittlung der in Betracht kommenden Orts-
vorſtände Sorge tragen.

Eisleben, den 26. Juli 1910.
Die Mitglieder des Kreis-Ausschusses

des Mansfelder Seekreises.
von Wedel, Königlicher Landrat, Eisleben. Uehr, Bürgermeiſter, Alsleben.
Maßalsky, Major a. D., Gpoelbzig. Dr. Nette, Gutsbe Schwittersdorf.
Herbſt, Rittergutsbeſ., Dederſtedt. von Kroſigk, Rittergutsbeſ., Helmsdorf.

Bedau, Gursbeſitzer, Fienſtedt.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Gaben nehmen die Kreis-Kommunalkaſſe und die ſtädtiſchen

Kaſſen entgegen.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1910.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Hauſſonville.

grösster Schonung der Wäschel e
Alieinige Fabrikanten:

Henkel Co. Dusseldorf,
auch der selt 34 Jahren weltbekannten

fſenkels Bleich-Soda.
Für die Redaktion verantworiſich' Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine.,
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